
Mika und sein Schatten streiten, weil Mika schaukeln, sein Schatten aber lieber rut-
schen möchte. Selbst nachdem Mika seinem Schatten, den er Schattenmika nennt, 
mithilfe einer Taschenlampe erklärt hat, dass auch der Schatten einer Schaukel mit 
der Schaukel schaukelt, besteht dieser darauf, rutschen zu wollen. Schattenmika hat 
nämlich genug davon, dass immer Mika allein bestimmt, außerdem möchte er ab 
sofort Wolke genannt werden. Trotzig löst sich Wolke von Mika und geht ab sofort 
seinen eigenen schattigen Weg, während Mika widerwillig alleine schaukeln geht.

Bei der Schaukel lernt Mika Sasha kennen. Auch er schaukelt gerne. Und auch er hat keinen Schatten. 
Sasha ist nämlich von seinem Schatten weg gegangen, weil dieser ihn immer Sasha-Nicht-Schatten ge-
nannt hat. Außerdem, erinnert sich Sasha, dass sein Schatten ganz schlawinös immer anstatt mit ihm 
gemeinsam irgendwas ganz anderes machen wollte. Und dann hat Sashas Schatten plötzlich beschlos-
sen, dass er ab sofort Schalk heißt und hat zu tanzen begonnen. Deshalb schaukeln Sasha und Mika jetzt 
gemeinsam ganz ohne ihre Schatten.

Einstweilen lernen sich auf der Rutsche Wolke und Schalk kennen. Beim Rutschen sinnieren sie darüber, 
ob Schatten nur dort ist, wo Licht ist, weil schließlich ohne Licht auch alles ohne Schatten ist. Auf der 
anderen Seite ist Schatten aber auch genau dort, wo, wenn Licht ist, keines hinkommt. Also eigentlich 
beides. Während sie so plaudern, rutscht der wilde Schalk von hinten in Wolke hinein. Auf diese Weise 
finden sie heraus, dass sie sich ganz einfach verbinden und wieder unverbinden können. Das kitzelt ein 
bisschen und macht Freude. Währenddessen beschließen Mika und Sasha, die noch immer gemeinsam 
schaukeln, ihre Schatten in der Schattenwelt suchen zu gehen.

Schon nach kurzer Suche glauben Mika und Sasha, Wolke und Schalk gefunden zu haben. Doch der 
vermeintliche Schatten entpuppt sich schnell als Vorhang, der den beiden erklärt, dass sie sich in der 
Theaterwelt befinden, wo er als Theatervorhang arbeitet. Er öffnet sich und schließt sich, mal schnell, 
mal langsam, und immer wenn er sich öffnet, kommt eine Überraschung zum Vorschein - zum Beispiel 
die ur wunderschön glitzernden Regenbogentwirler.

Sasha und Mika gefallen das Theater und die vielen Überraschungen, aber sie möchten auch endlich 
wissen, wo ihre Schatten sind. Allerdings kennt der Vorhang die Schattenwelt nicht, glaubt jedoch zu wis-
sen, dass Schatten sowohl dort sind, wo Licht ist, als auch dort, wo keines ist. Er schlägt vor, den Schein-
werfer zu befragen, da er sich mit Licht sehr gut auskennt. Der Scheinwerfer beleuchtet Mika, Sasha und 
den Vorhang und bringt auch die Theatertwirler noch einmal ur wunderschön zum Glänzen. Wolke und 
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Schalk aber bleiben vorerst verschwunden, bis sich der Vorhang ganz öffnet und schließlich die Rutsche 
sichtbar wird, in deren Schatten sich etwas bewegt.

Es sind Wolke und Schalk, die sich nun ihrerseits fragen, ob sie ohne ihre unschattigen 
Begleiter überhaupt noch Schatten sind. Weil sie doch irgendwie zusammengehören, be-
schließen sie, Mika und Sasha zu suchen. Doch bevor sie sich entscheiden können, in wel-
cher Richtung sie mit der Suche beginnen sollen, kommen Mika und Sasha zur Rutsche. 
Freudig beschließen die vier, dass sie künftig gemeinsam entscheiden wollen, dass abwech-
selnd gerutscht und geschaukelt wird und dass niemand mehr alleine sein muss. Außerdem 
manchmal Theater, immer Überraschung und überhaupt: Schattenparty, jetzt!
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